
LAG Väterarbeit NRW 

Die LAG-Väterarbeit fordert im Namen ihrer 29 Mitgliedsorganisationen insbesondere die: 

Förderung von flächendeckenden Angeboten zur Geburtsvorbereitung für Väter, die werdende 

Eltern auch dabei unterstützen, partnerschaftlichen Rollenvorstellungen zu realisieren. 

Eine partnerschaftliche Rollenvorstellung und -verteilung ist uns ein wichtiges Anliegen. Wir setzen uns 

daher für Toleranz und Offenheit für eine Vielfalt von Rollen- und Lebensentwürfen ein und 

unterstützen die Vorhaben der Bundesregierung hierzu ausdrücklich. Generell möchten wir die 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf durch einen flächendeckenden Ausbau der Betreuungsangebote, 

insbesondere auch in Randzeiten, und der Unterstützung von Jobsharing- und Topsharing-Modelle, 

stärken. Geburtsvorbereitungskurse für Väter werden von vielen Krankenkassen als Satzungsleistung 

angeboten. Aus unserer Sicht sind Satzungsleistungen der jeweiligen Krankenkasse ein wesentlicher 

Baustein für den Kassenwettbewerb. Änderungen des Katalogs von gesetzlichen Leistungen der 

Krankenversicherung und grundsätzlich zulässigen Satzungsleistungen wären auf Bundesebene zu 

entscheiden. 

 

Einrichtung eines Bildungsbudgets im Rahmen des Weiterbildungsgesetzes (§17 WbG) um neue 

Zugänge, offene Angebote, aufsuchender Bildung für die bislang kaum erreichte Zielgruppe der 

Väter zu entwickeln und durchzuführen. Dadurch wird auch die regionale Vernetzung und 

sozialräumliche Ausrichtung der Angebote gewährleistet. 

Lebenslange Weiterbildung hat für uns in einer Welt im Wandel eine zentrale Bedeutung. Deswegen 

haben wir in dieser Legislatur das Weiterbildungsgesetz novelliert und die gemeinwohlorientierte 

Weiterbildung zukunftsfähig aufgestellt. Insgesamt wollen wir bessere Voraussetzungen für die 

Vereinbarung von Weiterbildung und Familie schaffen, da speziell Familienarbeit und insbesondere die 

Betreuung und Erziehung von Kindern eine wichtige Phase der Persönlichkeitsentwicklung ist. 

Verantwortung für Kinder und Familie zu übernehmen, stärkt auch die Bereitschaft und Fähigkeit im 

beruflichen Kontext Führungsrollen einzunehmen. Daher steigern familienfreundliche 

Weiterbildungen die Karrierechancen von Menschen, die auch zu Hause Verantwortung übernehmen. 

Aus-, Fort- und Weiterbildung bleiben das ganze Leben Grundlage für sozialen Aufstieg und beruflichen 

Erfolg. Die Entscheidung für Weiterbildung darf nicht finanziell erschwert werden. Wir unterstützen 

deswegen die umfassenden Vorhaben der neuen Bundesregierung in diesem Bereich, vor allem die 

Schaffung ganz neuer Gamechanger-Instrumente wie das Lebenschancen-Bafög. 

 

Finanzierung von zunächst einer qualifizierten Beratungseinrichtung für Väter je Regierungsbezirk. 

Dazu gehört auch, dass entsprechende Fachkräfte weitergebildet und gefördert werden, um 

vätersensibel beraten zu können. 

Den bestehenden Einrichtungen der Familienbildung und -beratung kommt eine ganz besondere 

Bedeutung bei der Vermittlung von Erziehungskompetenzen und der allgemeinen sowie 

anlassbezogenen Beratung zu. Wir wollen diese Angebote darum weiter stärken, unter anderem auch 

im Hinblick darauf, väter- und kultursensibel Beratung und Unterstützung zu liefern. Ziel ist es, den 

Familien bedarfsgerecht, auf die jeweiligen Erziehungsberechtigten ausgerichtete Beratung und 

Unterstützung zukommen zu lassen. 

 



Weiterentwicklung des Gesetzes zur Gleichstellung von Frauen und Männern für das Land 

Nordrhein-Westfalen (LGG) in dem Sinne, dass zunächst in allen Kreisen und Kreisfreien Städten 

neben den Gleichstellungsbeauftragten auch die Stelle eines Ansprechpartners für Väter 

eingerichtet und zusätzlich finanziert wird. 

Wir möchten eine neue Gleichstellungspolitik für alle gestalten. Dort, wo Benachteiligungen vorliegen, 

wollen wir politisch agieren, unabhängig davon, ob es sich um eine Benachteiligung von Frauen, 

Männern oder diversen Personen handelt. Es gilt, die im Einzelfall Benachteiligten oder Schwächeren 

zu schützen. Das Landesgleichstellungsgesetz muss daher zu einem Landesdiversitätsgesetz 

weiterentwickelt und den heutigen Lebensverhältnissen angepasst werden. Im Rahmen der 

Neufassung werden wir klarstellen, dass unter Gleichstellung die Gewährleistung von 

Gleichberechtigung für alle Geschlechter zu verstehen ist. Das Landesdiversitätsgesetz wird deshalb u. 

a. auch die Belange von Männern und Diversen aufnehmen und sie als Bewerbende für das Amt des/ 

der Diversitätsbeauftragten zulassen.  

 

Hinwirkung des Landes darauf, dass in den Lehrplänen für Erzieher*innen, Sozialarbeiter*innen 

und -pädagog*innen sowie Hebammen Aus- und Fortbildungsinhalte geplant werden, die diese 

Fachkräfte in die Lage versetzen, Väter gendersensibel in den Blick zu nehmen, anzusprechen und 

einzubeziehen.  

In den genannten Lehrplänen sind schon bereits vielfältige Lebensmodelle und Rollenbilder 

berücksichtigt. Wir streben an, dass die Rolle von Vätern hierbei noch stärker in den Fokus gerückt 

wird und unterstützen diese Weiterentwicklung und Anpassung an die heutigen Lebensverhältnisse 

jenseits tradierter Rollenbilder.  

 

 


